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etroäfnte bie ntoeHierenbe SBirfung bel amtltcfen @nt»

jPfkunglfpfteml, beffen läfmenbe SBttfungen auf bie

^beitêintenfitat unb bie Seiftungen, bie Slnteilnafme bel
%ntltcfen ißetfonall an SlrbeitletnfteHungen burdf 3<*f=
jkttg ganj nafmfafter Beiträge an Streûîaffen, unb
T%te fobann pofitioe 93etfpiele bafut an, roie öffentlidfe
^iegtebetrie&e bebeutenb teurer probateren all bie ißrioat»
^ittfcfaft unb rote fte aucf oertcuernb auf bie Scan!»
Porttoften unferer ©ifenbafnen unb überhaupt auf alie
<-eben§Der^ättniffe roitfen.

Sin 93an£ett im originell beîorterten ©ngelfaal mit
Herfen 93egrüf}unglanfpradfen unb bte S8eftdé)tigung ber
pfroelj. 93erfudflanftalt fur DbfB, SBetn» unb ©arten»

unb ber Brauerei tn SSäbenlroit fdfloffen bie aufjerft
»utereffante Sagung bel jfircferifdfen ©eroerbel. Ort

nädfften Selegtertenoerfammlung ift Derliîon.

Oerbaabwmi.
Sie ©efeflfdjafi f^isocijctif^er Maler, eiï&faucr

«Ut> Slrsftteïten fielt in Saufanne unter ber Settung
ßentralpräfibenten S. iRigfini ifre © en er al

Uftfammlung ab. Sîacf Slufnafme non elf neuen
^tttgtiebern (13 Kanbibaten) jäflen bie 14 Sefiionen

©efeüfdfaft 659 Slltiomitglieber. Ste ßuft ber ?ßaf=

Uomitglteber ift auf 619 gefttegen. Slefe ftetl roacffenbe
Senieinbe oon Kunftfreunben fpricft beutlicf für bal Sin»

J^fen, bal bie ©efellfcfaft in unferm Sanbe geniefjt.
«tagen bei Slulftellungl» unb SBettberoerblroefenl ftan»

pr SisEuffion unb rüden ber Söfung näfer. Ste
^eneraloerfammlung fat ben beitritt p bem Eürjlidf in
Böfingen gegrünbeten Scfroeljertfcfen Ëûnftlerbunb gut»
9®fet^en.

Slatgauifcfer ©eroeröeoetbanö. Set Qafrelberidft
°«fe§ S5erbanbe§ für bal ^afc 1925 erinnert tn erfter
Jr'Ute att bie Slargauifdfe ©eroerbe» unb $nbu
g^teau§ftellung, bte leftel J3fafr in 93aben einen
vofepunft ber SßerbanbStätigfeit barftellte. SEBte ber 93 e=

erroäfnt, gab btefe SluljMung ©elegenfeit, bie Qnt»
•atme unb Sai traft bel Eantonalen ©eroerbeoerbanbel

•u§ befte Sicft p fefen. 93efudferpfl unb ©innafmen
S®fegten ftcf im Sîafmen ber ©rroartungen. SBenn ber
UUanjteHe Slbfdflufj ber SlulfteHung bennodf nicft gang
"tiebigt, fo ift bal bie golge oon Überfcfreitungen ber
atgefefenen Slulgaben im 93aububget, fo baff bie

%mtaulgaben runb 800,000 gr: aulmacfen. Safür
bte 93abener Slusftellung bal 93erbienft für ftcf in

^ufprudf nefmen, mit Siepg auf bie Slrcf itettonit
Sauten unb beten Slulmalung etroal DrigtneKei

^tadft p faben.

in internationale SBofnungl» unb StSöte&autagung
s«, Sîien nom 14. 6i§ 19. ©eptem&er 1926 (örtlicfel
ßUteau; SBten I, 93attenfteingaffe 7, II. Stoct). Set
fi Ufltef roirb tn ber neuen 93urg (©ingang fpelbenplaf)
io"Wbett: Stenstag, Mittroodf, Sonnerltag 14, bil

' September.

5 ^ @ifung bei 93erbanblrate§ unb 3afre§»
fe.'lammlung bei internationalen Serbanbel für

aotebau, Sanbelplanung unb ©artenftäbte.

UaAft' ^angre^oerf anbiungen. |>terju roerben bie

^ "ftefenben 93orberidf!e oorgelegt unb erörtert roerben:

»Obenproblem unb feine 93ejief ungen
Uç.J®tabt= unb Sanbelplanung. B. Sie ratio»
3j) l® Serteilung oon ©infamilienfaul unb
g ftfamilenfaul. — ©efellige SSeranftaltun»
«t„i. ^eftcftigungen unb ©tubienfafrten ;

P^nteife natf Seutfdflanb.
^te Äongrefbefidftigungen finben am 19. September

tn Salzburg ifr ©nbe. Unter ber 93erantroortlidf£ett bei
internationalen Söerbanbel fat febodf bie Seutfdfe ©ar=
tenftabtgefeKfdfaft eine ©tubienreife burcf Seutfdflanb
oorbereitet. Ste Steife roirb ungefäfr neun Sage bauern
unb ooraulfidftlidf bte nadfftefenben Stäbte befidftigen:
SRüntfen, Sluglburg, Dürnberg, Stotfenburg, Stuttgart,
^arllrufe, ^etbelberg, Köln, ©ffen unb Süffelborf. @§

roerben alle 93orberettungen getroffen roerben, um ben

iHeifeteilnefmern bal intereffantefte, roa§ btefe Stäbte
auf bem ©ebtete bei Stäbtebauel unb Sßofnunglroefenl
bieten, ju jetgen. Sludf roerben fte ©elegenfeit finben,
bie Slrbeit bel Sieblungloerbanbel tRufrîoflenbejirî
îennen ju lernen. $u biefem Qwect roirb in ©ffen eine

SonberaulfteHung gegeigt, ©in iHufMerter iKetfeprofpelt
fteft allen Kongre^teilnefmern pr Verfügung.

(kitelnimta.
Zolltarif. Ser 93unbelrat fat folgenbe Slbänbe»

rungen bel ©ebraucfIjolltarifl oom 8. iuni
1921 befdfloffen: 1. Ser ©infufrjoU für rof el Stabel»
folg ber Str. 230 bei ioütarifl oom 8. iuni 1921
roirb oon 0,25 auf 0,50 gt. per 100 kg erföft. Stefer
93efcflufj tritt am 5. iult 1926 tn Straft.

iunafnte ber froljetnfufr. 2Bie einer Mitteilung
ber forftroirtfdfaftlidfen Qentralfteüe ber Sdfroetj ju ent=

nefmen ift, fat bte Slunbfolgeinfufr feit 93eginn
biefel iafrel tn ftarïem flafe angenommen. ©I foUen
feute alletn tn ben Kantonen ©raubünben, äBaabt
unb Sîeuenburg runb 60,000 m" aufgerüfietel §olj
oorfanben fein, bal îeinen Käufer finbet. Ste burcf»
fdfnittltcfe Mönatletnfufr 'betrage feit ianuar runb
128,000 3entner gegenüber 77,000 im Mittel ber Sor»
Wegljafre 1910 bil 1913. Stefe unmäßige ©infufr
roirfe um fo fdfärfer, all bie S3robu£tion unferer fdfroei»
jerifdfen Malbungen banf forgfältiger SBirifdfaft im
ftetigen Steigen begriffen fet, anbererfeitl aber ber fdfroei»
jerifdfe £>oljbebarf fidf ficftlidf oerrlngert fabe. Serbin
Sorf^lag gebradfte Stunbfoljjoll oon 60 9tp. per 100 kg
fei fein profibitioer SdfufjoU, febenfalll roerbe babut^
bie Stunbfoljeinfufr nidft unmögltcf gemadft. Sal Sin»

gebot an fdfroeijerifdfem Stunbfolj überfteige gegenroärtig
bie Stadffrage berart, ba§ audf oon einer nennenlroerten

O. HHeyer St die«, Soiothurn
Masohinenfabpik für

Francis-

Turbinen
Peltonturbine

Spiraiturbine
Hochdruckturbinen

für elektr. Seieuohtungen.

TsipbiRieii-Hnlagen aasgefflhrSs

Burma Tabakfabrik Boncourt. Schwarz-Weberei Bellach. Schild frères
Grenchen. Tuchfabrik Langendorf. Gerber Gerberei Langnau. Girard
frères Grenchen. Elektra Bamiswil.
In folg. Sägen î Bohrer Laufen. Henzi Attishols. Greder Münster.
Burgheer Moos-Wikon. Gauch Bettwil. Burkart Matsendorf. «Tormann

Zwingen.
In folg. Mfihlen Schneider BStterkinden. Semeinde St-BI»i«e. V»U»t
Benrnevéïin. Schwarb Eiken. Sallin Villa. 8t. Piarro. Hatolflnger
Biegten. Gerber Biglen. ^11
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erwähnte die nivellierende Wirkung des amtlichen Ent-
^hnungssystems, dessen lähmende Wirkungen auf die
Arbeitsintensität und die Leistungen, die Anteilnahme des
öffentlichen Personals an Arbeitseinstellungen durch Zah-
^ung ganz nahmhafter Beiträge an Streikkassen, und
mhrte sodann positive Beispiele dafür an, wie öffentliche
Regiebetriebe bedeutend teurer produzieren als die Privat-
wirtschaft und wie sie auch verteuernd auf die Trans-
porikoften unserer Eisenbahnen und überhaupt auf alle
^bensverhältniffe wirken.

Ein Bankett im originell dekorierten Engelsaal mit
wversen Begrüßungsansprachen und die Besichtigung der
Schweiz. Versuchsanstalt für Obst-, Wein- und Garten-
bau und der Brauerei in Wädenswil schloffen die äußerst
wtereffante Tagung des zürcherischen Gewerbes. Ort

nächsten Delegtertenversammlung ist Oerlikon.

Vàsswîke».
Die Gesellschaft schweizerischer Maler, Bildhauer

"ud Architekten hielt in Lausanne unter der Leitung
Zentralpräsidenten S. Righini ihre General-

Versammlung ab. Nach Aufnahme von elf neuen
Mitgliedern (13 Kandidaten) zählen die 14 Sektionen
ber Gesellschaft 659 Aktivmitglieder. Die Zahl der Pas-
^Mitglieder ist auf 619 gestiegen. Diese stets wachsende
Gemeinde von Kunstfreunden spricht deutlich für das An-
sAen, das die Gesellschaft in unserm Lande genießt.
Mgen des Ausstellungs- und Wettbewerbswesens stan-
ben zur Diskussion und rücken der Lösung näher. Die
Generalversammlung hat den Beitritt zu dem kürzlich in
"^fingen gegründeten Schweizerischen Künstlerbund gut-
^heißen.

Aargamscher Gewerbeverband. Der Jahresbericht
wffes Verbandes für das Jahr 1925 erinnert in erster
^nte an die Aargauische Gewerbe- und Indu-
?bieausftellung, die letztes Jahr in Baden einen
Höhepunkt der Verbandstätigkeit darstellte. Wie der Be-
M erwähnt, gab diese Ausstellung Gelegenheit, die Jni-
Wtwe und Tatkraft des kantonalen Gewerbeverbandes

ws beste Licht zu setzen. Besucherzahl und Einnahmen
Legten sich im Rahmen der Erwartungen. Wenn der
ananzielle Abschluß der Ausstellung dennoch nicht ganz
Medigt, so ist das die Folge von Überschreitungen der

^gesehenen Ausgaben im Baubudget, so daß die
ffamtausgaben rund 800,000 Fr: ausmachen. Dafür

ybrf die Badener Ausstellung das Verdienst für sich in
Spruch nehmen, mit Bezug auf die Architektonik

bb Bauten und deren Ausmalung etwas Originelles
bracht zu haben.

in Auternationale Wohnungs- und StSdtevautagung
^ Wien vom 14. bis 19. September 1926 (örtliches
^Ureau: Wien I, Bartensteingasse 7, II. Stock). Der
kHMeß wird in der neuen Burg (Eingang Heldenplatz)

"finden: Dienstag, Mittwoch, Donnerstag 14. bis
' September.

y ^ Sitzung des Verbandsrates und Jahres-
tzbfammlung des Internationalen Verbandes für

avtebau, Landesplanung und Gartenstädte.

Nà' Kongreßverhandlungen. Hierzu werden die

^Wehenden Vorberichte vorgelegt und erörtert werden:
z^ ì^s Bodenproblem und seine Beziehungen

Stadt- und Landesplanung, ü. Die ratio-
Verteilung von Einfamilienhaus und

y Hrfamilenhaus. — Gesellige Veranstaltun-
Ct»^- Besichtigungen und Studienfahrten;

bîenreise nach Deutschland,
^ìe Kongreßbesichtigungen finden am 19. September

in Salzburg ihr Ende. Unter der Verantwortlichkeit des

Internationalen Verbandes hat jedoch die Deutsche Gar-
tenstadtgesellschaft eine Studienreise durch Deutschland
vorbereitet. Die Reise wird ungefähr neun Tage dauern
und voraussichtlich die nachstehenden Städte besichtigen:
München, Augsburg, Nürnberg, Rothenburg, Stuttgart,
Karlsruhe, Heidelberg, Köln, Esten und Düsseldorf. Es
werden alle Vorbereitungen getroffen werden, um den

Reiseteilnehmern das Interessanteste, was diese Städte
auf dem Gebiete des Städtebaues und Wohnungswesens
bieten, zu zeigen. Auch werden sie Gelegenheit finden,
die Arbeit des Siedlungsverbandes Ruhrkohlenbezirk
kennen zu lernen. Zu diesem Zweck wird in Essen eine

Sonderausstellung gezeigt. Ein illustrierter Reiseprospekt
steht allen Kongreßteilnehmern zur Verfügung.

Zolltarif. Der Bundesrat hat folgende A bände-
rungen des Gebrauchszolltarifs vom 8. Juni
1921 beschlossen: 1. Der Einfuhrzoll für rohes Nadel-
holz der Nr. 230 des Zolltarifs vom 8. Juni 1921
wird von 0,25 auf 0,50 Fr. per 100 erhöht. Dieser
Beschluß tritt am 5. Juli 1926 in Kraft.

Zunahme der Holzeinfuhr. Wie einer Mitteilung
der forstwirtschaftlichen Zentralstelle der Schweiz zu ent-
nehmen ist, hat die Rundholzeinfuhr seit Beginn
dieses Jahres in starkem Maße zugenommen. Es sollen
heute allein in den Kantonen Graubünden, Waadt
und Neuenburg rund 60,000 aufgerüstetes Holz
vorhanden sein, das keinen Käufer findet. Die durch-
schnittliche Monatseinfuhr 'betrage seit Januar rund
128,000 Zentner gegenüber 77,000 im Mittel der Vor-
kriegsjahre 1910 bis 1913. Diese unmäßige Einfuhr
wirke um so schärfer, als die Produktion unserer schwei-
zerischen Waldungen dank sorgfältiger Wirtschaft im
stetigen Steigen begriffen sei, andererseits aber der schwei-
zerische Holzbedarf sich sichtlich verringert habe. DerIn
Vorschlag gebrachte Rundholzzoll von 60 Rp. per 100 k»'

sei kein prohibitive? Schutzzoll, jedenfalls werde dadurch
die Rundholzeinfuhr nicht unmöglich gemacht. Das An-
gebot an schweizerischem Rundholz übersteige gegenwärtig
die Nachfrage derart, daß auch von einer nennenswerten

V. Mlszfsi« â Vis., 8oiotkui'n

IM»««
^àlàbînV
Tpil'ài'dink
àiàSàlWgiî

küe elskti». gs!ouvkt»ngvn.

Lurrus L'sdaktadrík Loneoart. ketnv»rZ!->V«dsroi Lvdilà trèrv»
Hrenàsu. kvrìzsr Ksrdsrsi Air»rà
krère» Srevàea. LIeàtr»
la kolx. Làgea: Lcàrvr lenten. Lskvsi Arvàsr lALuntsr.

Ill tolx. USIllell î Sàslcksi Sàttsitiliiâvu. ksniàck«
Lsurnèvêà. Mks». S«Uls VIZI», kt. n»toàs«r
O.iszxtva. Svrbvr Sixlsa.
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ißretSfteigerung meßt bte Siebe fein fönne. SBaS non ber
Soderßößung erhofft roerbe, fei einzig eine ©icßerung
beS Angebotes. ®aS Begehren fei übrigens nun um fo
berechtigter, als ber gtnanzhauShalt jaijUofer ©emetnben
unb öffentlichen Korporationen in ber ©cßroetz ooltftänbig
oon ben ©rträgen beS SBalbeS abhängig fei, unb nur
biefe ©rträge ben ©emeinben bie ©rfüHungen ihrer öffertt=
liefen Aufgaben ermöglichen.

2)te tedjnifche SJleffe in Seipjig. (SJtitget.). Seipjig
hat fid) pro Sentralmarït ber SecßniE emporentroicîelt.
©eine einzigartige Secßnifcße SJleffe, beren höhe Bebeu»

tung nicht abzuleugnen ifi, hat nicht ihresgleichen. ®ie
©roßartigEeit ber 2Reffe zeigt fteß einmal in ihrer inneren
©eftaltung — alles, maS in baS Bereich ber SecßniE
gehört, alle tedjnifcfjen Qnbuftriezroeige ftnb oertreten —
unb in ihrem äußeren Aufbau. 1*5 mächtige fallen,
barunter bie Düefenßaüe 9 für bie 2BerEzeugmafcßinen»
inbuftrie, ba§ §auS ber ©EeEtrotecßniE ufro., meift bie

Secßnifcße SJieffe auf. ©te oerfügt zw* Seit über eine

©efamtßäiße oon runb 360,000 m" unb ift bisher ftänbig
geroachfen unb jmar aus einem inneren BebürfniS her»
aus. @o maren auch P* oergangenen grüßjaßrSmeffe
1926 Dteuerfcßeinungen, roie bie oorzügltcße gacßauS»
fteKung „Brennftoff, Kraft unb SBärme" in ihrer neuen
fpalle 21, bie ermeiterte Segtilmafcßinenmeffe, bie jeßt
Zufammengefaßte ©onberauSfteHung „görberroefen", bie
tn ber Baumeffe angefchloffene StuSfteHung „©trafen»
bau", bie ©onbergruppe „SluslanbS» unb Kolonialbebarf"
ufro. zu oerzeichnen. 2lucß baS 3luSlanb bringt ber Seip»
Zigermeffe ftets baS größte Qntereffe entgegen, ©o rour»
ben auf ber grüßjaßrSmeffe 1926 20,000 auSlänbifche
Befucßet feftgefteÛt, oon benen ein hoher ^rozentfaß
auf bte Secßnifcße ÜDleffe entfielen. SDte Seipziger 3Jîeffe

ifi international; fie erroetft auch bem auSlänbifcßeu
SÄuSfteHer roie ©tnEäufer ©aftfreunbfehaft. SDte Vorteile
eines SJleffebefucßeS, inSbefonbere für ben ©tnEäufer finb
ja aßbeEannt; bem SBefuc^er ift ©elegenheit geboten, an
einem Ort, tn Eürgefter Seit, mit ben gerlngften SJlitteln
unb bei größter BequemlicßEeit feinen ©efcßäfien nach»

Zugehen unb einen UeberblidE über bie neueften ©rrungen» /
feßaften ber £eeßniE zu erhalten. ®te näcßfte Secßnifcße
371 effe bauert oom 29. Éuguft bis 4. September 1926.

Zur Eröffnung der internationalen Hu$$teliung
für Binnen$(biffabrt und Ulasserüraftnatzang.

(l. 3uli bis is. September.)

BormittagS 10 Uhr foU bie 3luSfteUung mit 22 Kano»

nenfehüffen, SJluftE unb Slnfpracßen laut Programm er»

öffnet roorben fein. Seiber brachte uns ber Sü*<h^ Sug
mit halbftünbiger Berfpätung naeß Bafel, fo baß ber
ganze DtuftaEt zur ©töffnung in ber Bßantafte ber Sürcßer
Befucßet fchroeben mußte. DJlan hörte gerabe noch ben

Schluß ber 3lnfpracße beS §errn iHegierungSrateS ®r.
371 ief<her, ber zu einer bidjt gebrär.gten Spenge oon
ißreffeleuten fprach: „37?it biefen BegrüßungSroorten unb
mit bem ®ant an ©te alle für Sßre SMteit unb $ßre
Dlnroefenßett etEläre ich bie ^internationale 3IuSfieUung
für Bhmenfcßiffaßrt unb SOBafferEraftnußung SSafel 1926
als eröffnet."

©in 0îunbgang burch bie 2luSfteüungShaHen füllte bte

Seit zroifcßen 10'/» unb 12 Vz Uhr aus. ©in fcßriftlicßeS
panorama oon allen DIuSfteKungSetnzelßeiten zu geben,
roäre ftiüofe Kleinmaleret. ®aS ©efamtbilb zeugt oon
airbeit, ©efeßmad, technifch ooüfommener Slnorbnung, in
Eünfilerifchen Dlaßmen eingebaut.

©in BanEett ließ bie roafferEraftftroßenben ©in»
brüefe tnS ftide ©ebäcßtniS fpazteren. ®er rote ©aal
roetteifert in garbentönen mit unenblich oetfeßiebenem

©timmengeroirr, man fpricht mit größter Befriebigutifl
oom ©efeßenen. ©ine SHarfdhpotpourri» unb QBaljet»
banîettmuftî ölt bte betraeßtenbe ©timmung ooHenbS in

größltcßEeit um, fo baß man fteß naeß beroältigtem ©ffett/
zroifcßen beffen ©inzelpßafen man maneße Diebe in ita»

lienifcß, ftanzöftfcß unb beutfeß anhört, in guter Saunt
nach bem BergnügungSparE begibt. 2BaS *ba atieS jn
feßen unb zu hören ift, foU jeber Befucßet felbft zu et'
faßren roiffen. gaHS er roitElicß zum ©eßen geboren iß»

wirb er ftaunen. W. S.

Die flrbeit$lo$ett'Uer$icberung
in der Stadt St. Ballen.

Dlacßbem bie ©tabt ©t. ©allen feit 1919 bereit?

8,527,000 gr. fürSIrbeitSlofenunterfiüßungen ausgegeben
ßat, rooüon 2'/* äUiHionen ju Saften ber ©tabtfafß
fallen, ift ber ©tabtrat mit einem neuen ißrojeEt bet

SlrbeitSlofenberftcherung an ben ©emeinberat gelangt;
eS ift bteê baS britte fßrojelt feit 1890. ®ie Beiben fcö»

ßern hatten feinen tBefianb.
®ie neue SSorlage fießt für gemiffe Kategorien ba?

Obligatorium bor, ioaS als einzig richtige äHaßnaßme

ju bezeichnen ift. ®er Staat muß für baS 2Boßlergeßen
feiner Bürger forgen, ob biefe rooßen ober nicht, ein ge'

roiffer S'oang zur SHitßilfe ift burdßauS am ißlaße.
®ie ^Beiträge unb bie SSejüge ber SSerficßerten >oet'

ben borläufig in bier Klaffen eingeteilt roie folgt:
KlaUcn monatl. Beitrag lagesbezug für ledige Cagesbezug iür ütrlttiralt"

I. Sr. —. 70 gr. 1.50 gr. 1.80
Ii. „ 1.40 „ 3. „ 3.60
III. „ 2.10 „ 4.50 „ 5.40
IV. „ 2.50 „ 550 „ 6.50

®ie Berechtigung zum Bezüge erftreät fid), befonbeï^

regierungSrätliche ober bunbeSrätliche Berfügungen bot'
behalten,

für bas 1. 3aßr ber fölitgliebfchaft auf 60 ®age,

rt « fr fr w 70 rr

rr ff ff ff ff ff ff

„ „ 4, „ unb bie roeiternSaßre „ 90 „
äUit ber neuen Berlage roitt bie ©tabt bie Bis atih<"

geübte reine llnterftüßung auSfcßalten unb ben Strbeit'

neßmer zur SWitßilfe ßerbeizießen. ®er Slrbeitgeber f""
bagegen, roenigftenS borläuftg, zu biefer Berficßeru^
Eeine Beiträge leiften. ®er ©tabtrat appelliert jeboch "
bie greiroilltgfeit biefer Kreife unb eS barf erroartet tof^
ben, meßt umfonft, foroeit bie Berßältniffe eS bem
Zelnen geftatten. ®ie pribaten SlrbeitSlofenlaffen fo»^
roeiter befteßen unb bon ber ©tabt mit 15 % ißrer Slü?'

gaben unterftüßt roerben.

®ie in alle Details ausgearbeitete Borlage ßat ^
©emeinberat eine erfte Sefung paffiert unb ift an
Kommiffion zurüdgeroiefen roorben zur Inbringung
im plenum befcßloffenen ©rgänzungen unb rebaitionc^
Bereinigung. SlÜgemein roirb geßofft, baß biefer Borlnö
ein beffereS SoS befeßieben fei, als ben beiben bora^'
gegangenen. ______

9mcbi«kie*.
f Soßann |>ug, KantonSgeomcter in ©^affhaf^J

ftarb am 4. Suit naeß längerer feßroerer Kranfßeit '

50. 3llterSjaßr.

^fpshotecßnifcher Kurs in Sßtitß- 2)«t Bebürfnj^!
folgenb oeranftaltet baS ipfpdßotechnifcße Qnft^.,
in Süricß einen roeitern pfgcßotecßnifdjen ©tnfüßrunS
EurS tn ber Seit oom 12. bis 17. Quli. @r btent

1?2 Mnstr. schweiz. Hasdw!..Zeitm»g („MeisterblaU«)

Preissteigerung nicht die Rede sein könne. Was von der
Zollerhöhung erhofft werde, sei einzig eine Sicherung
des Angebotes. Das Begehren sei übrigens nun um so

berechtigter, als der Finanzhaushalt zahlloser Gemeinden
und öffentlichen Korporationen in der Schweiz vollständig
von den. Erträgen des Waldes abhängig sei, und nur
diese Erträge den Gemeinden die Erfüllungen ihrer öffent-
lichen Aufgaben ermöglichen.

Die technische Messe in Leipzig. lMitget,). Leipzig
hat sich zum Zentralmarkt der Technik emporentwickelt.
Seine einzigartige Technische Messe, deren hohe Bedeu-
tung nicht abzuleugnen ist, hat nicht ihresgleichen. Die
Großartigkeit der Messe zeigt sich einmal in ihrer inneren
Gestaltung — alles, was in das Bereich der Technik
gehört, alle technischen Industriezweige sind vertreten —
und in ihrem äußeren Aufbau. 15 mächtige Hallen,
darunter die Riessnhalle 9 für die Werkzeugmaschinen-
industrie, das Haus der Elektrotechnik usw., weist die

Technische Messe auf. Sie verfügt zur Zeit über eine

Gesamtfläche von rund 360,000 und ist bisher ständig
gewachsen und zwar aus einem inneren Bedürfnis her-
aus. So waren auch zur vergangenen Frühjahrsmesse
1926 Neuerscheinungen, wie die vorzügliche Fachaus-
stellung „Brennstoff, Kraft und Wärme" in ihrer neuen
Halle 21, die erweiterte Textilmaschinenmesse, die jetzt
zusammengefaßte Sonderausstellung „Förderwesen", die
in der Baumesse angeschlossene Ausstellung „Straßen-
bau", die Sondergruppe „Auslands- und Kolonialbedarf"
usw. zu verzeichnen. Auch das Ausland bringt der Leip-
zigermesse stets das größte Interesse entgegen. So wur-
den auf der Frühjahrsmesse 1926 20,000 ausländische
Besucher festgestellt, von denen ein hoher Prozentsatz
auf die Technische Messe entfielen. Die Leipziger Messe
ist international; sie erweist auch dem ausländischen
Aussteller wie Einkäufer Gastfreundschaft. Die Vorteile
eines Messebesuches, insbesondere für den Einkäufer sind
ja allbekannt; dem Besucher ist Gelegenheit geboten, an
einem Ort, in kürzester Zeit, mit den geringsten Mitteln
und bei größter Bequemlichkeit seinen Geschäften nach-
zugehen und einen Ueberblick über die neuesten Errungen-.
schaften der Technik zu erhalten. Die nächste Technische
Messe dauert vom 29. August bis 4. September 1926.

Zur ersttuung âer imernatisnalen MMêllung
für LlunenschMadrt «nâ Assserkraktnstzung.

(I. Zu» dis IS. September.)

Vormittags 10 Uhr soll die Ausstellung mit 22 Kano-
nenschüssen, Musik und Ansprachen laut Programm er-
öffnet worden sein. Leider brachte uns der Zürcher Zug
mit halbstündiger Verspätung nach Basel, so daß der
ganze Auftakt zur Eröffnung in der Phantasie der Zürcher
Besucher schweben mußte. Man hörte gerade noch den

Schluß der Ansprache des Herrn Regierungsrates Dr.
Miescher, der zu einer dicht gedrängten Menge von
Presseleuten sprach: „Mit diesen Begrüßungsworten und
mit dem Dank an Sie alle für Ihre Arbeit und Ihre
Anwesenheit erkläre ich die Internationale Ausstellung
für Binnenschiffahrt und Wasserkraftnutzung Basel 1926
als eröffnet."

Ein Rundgang durch die Ausstellungshallen füllte die

Zeit zwischen 10Vz und 12'/z Uhr aus. Ein schriftliches
Panorama von allen Ausstellungseinzelheiten zu geben,
wäre stillose Kleinmalerei. Das Gesamtbild zeugt von
Arbeit, Geschmack, technisch vollkommener Anordnung, in
künstlerischen Rahmen eingebaut.

Ein Bankett ließ die wasserkraftstrotzenden Ein-
drücke ins stille Gedächtnis spazieren. Der rote Saal
wetteifert in Farbentönen mit unendlich verschiedenen«

Stimmengewirr, man spricht mit größter Befriedigung
vom Gesehenen. Eine Marsch-Potpourri- und Walzer«
bankettmusik ölt die betrachtende Stimmung vollends in

Fröhlichkeit um, so daß man sich nach bewältigtem Essen,

zwischen dessen Einzelphasen man manche Rede in ita>

lienisch, französisch und deutsch anhört, in guter Laune

nach dem Vergnügungspark begibt. Was da alles zu

sehen und zu hören ist, soll jeder Besucher selbst zu er«

fahren wissen. Falls er wirklich zum Sehen geboren ist,

wird er staunen. IV. 8.

vie Wbèttslssen-Uerîicherung
zn aer Staat St. kalten.

Nachdem die Stadt St. Gallen seit 1919 bereits

8,527,000 Fr. für Arbeitslosenunterstützungen ausgegeben
hat, wovon 22/4 Millionen zu Lasten der Stadtkasst

fallen, ist der Stadtrat mit einem neuen Projekt der

Arbeitslosenversicherung an den Gemeinderat gelangt!
es ist dies das dritte Projekt seit 1890. Die beiden frü«

Hern hatten keinen Bestand.
Die neue Vorlage sieht für gewisse Kategorien das

Obligatorium vor, was als einzig richtige Maßnahm
zu bezeichnen ist. Der Staat muß für das Wohlergeheu
seiner Bürger sorgen, ob diese wollen oder nicht, ein ge«

wisser Zwang zur Mithilfe ist durchaus am Platze.
Die Beiträge und die Bezüge der Versicherten wen«

den vorläufig in vier Klassen eingeteilt wie folgt:
Ml!» MM, StillZg lWdniig w r«a>zî (Wàiig K Wtittiilt

I. Fr. —. 70 Fr. 1.50 Fr. 1,80
II. „ 1.40 „ Z. „ 3.60
III. „ 2.10 „ 4,50 „ 5,40
IV. „ 2.50 550 „ 6,50

Die Berechtigung zum Bezüge erstreckt sich, besondre
regierungsrätliche oder bundesrätliche Verfügungen vor«

behalten,
für das 1. Jahr der Mitgliedschaft auf 60 Tage,

„ „ 4. „ und die weitern Jahre „ 90 „
Mit der neuen Vorlage will die Stadt die bis anlstn

geübte reine Unterstützung ausschalten und den Arbeü
nehmer zur Mithilfe herbeiziehen. Der Arbeitgeber s^
dagegen, wenigstens vorläufig, zu dieser Versichert
keine Beiträge leisten. Der Stadtrat appelliert jedoch a"

die Freiwilligkeit dieser Kreise und es darf erwartet üt
den, nicht umsonst, soweit die Verhältnisse es dem Ei>u

zelnen gestatten. Die privaten Arbeitslosenkassen soll'
weiter bestehen und von der Stadt mit 15 "/» ihrer Ans'

gaben unterstützt werden.

Die in alle Details ausgearbeitete Vorlage hat A
Gemeinderat eine erste Lesung passiert und ist an ^
Kommission zurückgewiesen worden zur Anbringung ^
im Plenum beschlossenen Ergänzungen und redaktionell.
Bereinigung. Allgemein wird gehofft, daß dieser Vorlag
ein besseres Los beschieden sei, als den beiden voraus

gegangenen.

vencdlàtt.
-j- Johann Hug, Kantonsgeometer in Schaffhaê

starb am 4. Juli nach längerer schwerer Krankheit
>

50. Altersjahr.

Psychotechnischer Kurs in Zürich. Den Bedürfnis
folgend veranstaltet das Psychotechnische Jnstit"
in Zürich einen weitern psychotechnischen Einführung
kurs in der Zeit vom 12. bis 17. Juli. Er dient n>
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